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AosliitN-HtrStgowiva mid der Vcld-

dcotkl. 

Mardurg, 30. November. 
Die Freunde der Okkupation und Anne­

xion Bosnien» und der Herzegowina verargen 
eS den Gegnern, daß diese „vor Allem den 
Geldbeutel jttr die Augen des Voltes aus ihre 
Fahnenstange gehängt." 

Geringschätzung des Geldes in unserer 
Zeit und namentlich in Oesierreich-Ungarn läßt 
sich schwer begreifen. Die Zahl Jener, welche 
die Sorge um'S tägliche Brod nicht ketznen, ist 
seit Beginn des allgemeinen Krachs tief und 
tiejer gesunken, ja! erschreckend klein geworden 
und mllffen wir die ^obersten Zehntausend" 
unter den sechsunddreiblg Millionen des Doppel-
reicheS mit der Laterne suchen. Bildet nicht die 
arbeilende und erwerbende Klasse die ungehelire 
Mehrheit des Volke»? Mub lncht im Rechts-
staate das Wollen und Können der Mehrheil 
den Ausschlag geben beitn Schaffen der Gesetze 
und bei der Anwendung dersellien? 

Wahrlich! das Geld lst nicht eine „Chi­
märe", wie es im Liede der Leichtsinnigen und 
Verschwender h.'ißt, sondern das uncntlehrliche 
Bedlttfttiß zum Leben der Einzelnen und aller 
Einzelnen zusainmen — des Staates. Wenn 
dieser trotz unvöfschlvinglicher Steuern und trotz 
der fortwährender Hülisung seiner Schulden im 
tiessten Frieden es nicht verinag, den dringend­
sten Pflichten zu entsprechen, so sotgt daraus 
wohl das nndedingte wirthjchasllichr', politische 
und sittliche Gebot, llnternehinen über die 
Grenzen seinc« Gebietes, seines Zw ckes und 
s.iner Mittel hinaus zu wagen. 

Bosnien und die Herzegowina und was 
nach dem Plane der Annexionspartei noch dazu 
einverleibt werden soll, liegen ab^r jenseits 
dieser Grenzen — so weit, als wir noch davon 
entfernt sind, Oesterreich und Ungarn im jetzigen 

Umfange zu vollkommenen Rechtsstaaten, zu 
Wirthschasts- und Kulturstaaten ausgebaut zu 
haben. 

So lange uns die Kräfte zu diesem Aus­
bau fehlen, wollen und mljssen wir thun, was 
die Selbsterkenntnib, die Selbsterhaltung ver­
langt ulld hängen wir darum vor allem Volk 
und zumal vor den Vertretern desselben den 
Geldbeutel an unsere Fahnenstange. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tnjjes. 

Gegenüber der Thatsache, dab der Ber-
l i n e r  V e r t r a g  d e m  R e i c h S r a t h e  
zur Vert»andlttng vorgelegt werden 
muk, vergelten die NegierungsÜälter zu Wien, 
dab nach der Lebre von der konstitutionellen 
Monarchie die Person des Herrschers nicht 
in die Partnkänipfe hineingezogen werden darf. 
Anstatt nuil den Kaiser durch das verantwort­
liche Ministerium zu decken, soll dieser nun der 
Schilv sein, hinter welchen das Ministerium 
sich retten will. Hat der Kaiser den Berliner 
Vertrag uttterschrieben, so geschah es ja doch 
auf den Rath des Miniilerinlns — geschah es 
ja selbstverständlich mit allein Vorbehalt, welchen 
die Verfassung bedingt. 

Nachdem von der Regierung die Kredit-
vorläge slir 1878 zurlickgezogen worden, sind 
alle Verhandlllngen üder die Vorfrage, was 
mit dem O k k u p a t i o n s k r e d i t für l 879 
geschehen soll, uunöthig. Der eine wie der 
ant>ere Kredit hängt mit den: Verliiler Vertrage 
so innig zusammen, dah dieser verfassungSge-
mäb genehlnigt scin Nluß, ehe auf Grund des­
selben ein Gesetzentwurf in den Delegationen 
eingebracht werden daif. 

D i e  H a l b a m t l i c h e n  d e s  n  n  g  a -
r  i s ch e tt Ministerpräsidenten ver-
suchen, ihren Brodherrn über die geringe 
Mehrheit seiner Adreßfreunde zu trösten mit 
dem abgedroschenen Satze: die Stimmen werden 

nicht gezählt, sondern gewogen. Zu diesem 
Spruche hat noch jede Parte», die sich selbst 
belügt, ihre Zuflucht genommen. 

Kaiser Wilhelm ist nach Berlin zurückge­
k e h r t .  I n  d e r  H a u p t s l a d t  D e u t s c h ­
lands, welches dieser Wilhelm einst „das 
Reich der Gottesfilrcht und frommen Sitte" 
genannt, herrscht nun der Civil-Belagerungszu-
stand — sieben Jahre nach beispiellos ruhm­
vollem Kriege und süiif Jahre nach der beispiel­
losen Verlumpung der fünf Milliarden. 

Verinischte Na hrichteii. 

(Seuchen. Das gelbe Fieber.) Wie aus 
New-Orleans geschrieben wird, ist das gelbe 
Fieber nun gänzlich erloschen und beträgt die 
Zahl der Opfer 20,00l). 

(Wie  s ich  der  Kön ig  vergnügt . )  
Aus Herren-Chiemsee in Baiern schreitet der 
Bau deS Könlgsschlosses nach dem Versailler 
Vorbilde rasch vorwärts. Die Kosten sind aus 
sechsunddreiblg Millionen Mark veranschlagt 
und soll der Bau fünfzehn Jahre dauern. 

( Z o l l f r a g e  z w i s c h e n  D e u t s c h «  
land u n d O e st e r r e i ch - U n g a r n.) In 
Deutschland hofft man, Bismarck lverde seinen 
ganzen Einfluß ausbieten, um Oesterreich-Ungarn 
noch vor Jahresschluß zu bestimmen, daß es in 
eine Verlängerung des bisherigen Zustandes auf 
sechs Monate willigt. 

( U n g a r i s c h e s  N ä n b  e r  l e b e n .  
Nozsa Sandor.) Nozsa Scnidor ist im Gefäng« 
Nisse zu Szamoü Ujvar gestorben. „In den 
Zciten" — schreibt die „Deutsche Zeitung" --
als noch kUn Dainpfrob das Alföld durcheilte, 
in der guten, alten Zeit der Tablabiros, war 
der Name Nozsa Sandor ebenso gefürchtet wie 
-- gefeiert. Unerbittlich gegen die Reichen, 
großmülhig gegen die Armen, die er oft be­
schenkte, verwegen bis zur Tollkühnheit, galant 
geqen die Frauen und dabei bekannt als der 
„schöne" Sandor, war er ganz danach ange. 

F e u i l l e t o n .  

Ein Schicksal. 
Von OelschlSger. 

(Fortsej>ung.) 

Nnn fing es auch schon zu tröpfeln an, 
und wie eln rother Blitz über dm Bäumen 
hinfuhr, begannst Du zu weinen und klammer­
test Dich an mich, ich aber lachte inuner mehr, 
weil ich mich nicht fürchtete. Zuletzt riß ich 
tnich los von Dir und lies fort hinter einen 
dicken Baunl, um Dich recht zu erschrecken. 
Du aber liejst schreiend lnir nach, und als Du 
mich nicht mehr sahst und oll Dein Weinen 
nichts half, riefst Du schltlchzend: Heinrich, 
komm' doch, ich will Dich auch heirathen. Da 
sprang ich vor, jauchzend und jnbellid, nahm 
Dich auf den Arm und trug Dich, so schnell 
ich konnte, durch Blitz und Regeu davon, nach 
Hause. Das ist nnn schon lange, lauge her. 
Ja, es war eine kindische Zeit. Aber dies eine 
Wort von Dir begleitete mich durch mein 
ganzes Leben; immer und immer wieder 
glaubte ich daran, wie damals der einfältige 

Knabe, und jetzt, jetzt, Hedwig, sollte es doch 
nicht wahr sein?" 

Gärtner schwieg, und auch Hedwig konnte 
sich der Rührung, die durch seine Rede ge-
gangen war, nicht entziehen, aber sie mußte 
sie niederhalten, sie durste sie Gärtner nicht be« 
merken und ih>r eine Handhabe gegen sie dar­
aus machen lassen. 

^WaS Du da sagst", entgegnete sie, „ist 
Alles wahr. Wie kannst Du aber jene Zeit, 
da wir kindisch spraclzen und handelten, heute 
aufrufen, um ein Recht an mich daraus abzu­
leiten? Wenn Du das thusi, hintergehst Du 
Dich eben selbst, und Deine eigene Schuld ist 
es, wenn Du diese Täuschung zu spät einsiehst 
und begreisen lernst." 

„Täuschung! Täuschung!" rief Gärtner 
schlnerzlich. „O, es war keine Täuschung bis 
zn jenent unseligen Tage, der den Oberlieu­
tenant in Euer Haus führte. Und wenn ich 
nur allein der Getäuschte, der .^Hintergangene 
wäre l Aber glaube mir, er ist es, der Dich 
hintergeh!, der Dich täuscht. Er ist auch ein,?r 
von denjenigeti, die in jedem 5^uartier, in das 
sie der ZusaU führt, den Liebenswürdigen 
spielen, und auch Dir wird die Erfahrung 
nicht erspart bleiben, wie bald jene Herren zu 
vergessen vermögen." 

„Du velleumdest Hellmann", antwortete 
Hedwig fest, „er liedt mich gewiß rein und 
aufrichtig." 

„Hast Du nicht selbst gehört", rief Gärt­
ner wieder in steigender Bewegung, „wie er 
mit den Erfolgen pralUte, welche die Uniform 
zu begleiten pflegen ? Trotzdenr", sagte er dann 
milder, „will ich Dir nicht zürnen. Jeder 
Mensch kann sich täuschen, über sein Herz am 
ersten. Und sieh, wenn Du Dich übl^rzeugt hast, 
daß Hellmcinn Dich verlassen und vergesien, 
und Du koinmst zu mir und klagst nur den 
Verrath, den er an Dir verübt, bei Gott, 
Hedwig, ich will Dich rächen und Du sollst 
bei mir die alte, unveränderte Liebe finden. 
Ich will glauben, es sei nichts vorgefallen, 
und Tu seist mir immer gut geblieben, wie 
ich es Dir bis zum letzten Athemzuge sein 
werde. Hedivig, laß mir diese Hoffnung." 

„Welche?"  
„Daß Du wieder zu mir kommst." 
„Du entwürdigst Dich selbst mit diesen 

Worten." 
„Nein. Du ahnst nicht, wie ich mein Ge­

schick an das Deine gebunden flilzle. Es ist die 
Bitte eines, der um sein Leben flebt.^ 

..Lalj doch jetzt", sagte Hedwig dringend. 
„Du bist heute zu aufgeregt, und wir können 
nicht ruhig sprechen. Du siehst heute Alles 



than, ein „Held de« Volkes" zu werden vor 
Allem de« ungarischen Volkes. Die ^ritterliche" 
Nation hat den („Armer 
Bursche"), wie daö Volk seine Wegelagerer 
euphemistisch nennt, ihre Sympathie nie ganz 
versagen können. Als dann später der kühne 
Räuber gar zum politischen Märtyrer gestempelt 
wurde, war der Heros fertig. Erst der Monstre-
Prozeß, der im Jahre 1372 zu Szegedin aber­
mals gegen den alten Räuber durchgeführt 
wurde und ihn als höchsi ordinären, feigen und 
grausamen Schurken hinstellte, hat den Nimbus 
Rozsa Sandor's gründlich zerstört. . . . Unser 
Held wqrd am 16. Juli 1813 zu Szegedin ge­
boren. Sein Vater und Grobvater und Brüder 
waren Räuber. Der Vater wurde in Ausübung 
seine» „Berufes^ erschossen. Der Sohn über­
traf rasch Vater und Grobvater und Brüder, 
war gar bald der Schrecken des Alsöld. Die 
Wntliche Sicherheit war in Ungarn unter der 
Wirthschaft der Tablabiros zur wahren Mythe 
geworden. Es wurde am hellen Tage auf fre-
quenter Straße geplündert und geraubt. An 
eine Verfolgung war nicht so leicht zu denken, 
dafür sorgte die Autonomie der Komilate. 
Wehe dem Panduren, der es gewogt hätte, 
ohne Erlaubnib eines Komitates die Grenzen 
desselben zu überschreiten! Auf dem Lande 
waren die Hirten meist Mitgenossen der Räuber; 
Schankwirthe waren die Hehler. Den Vermö­
genden blieb schließlich nichts übrig, als „Schutz-
geld" zu zahlen und sich so gegen die Angriffe 
der leZenz'vIc" zu asseeuriren. Die 
Banden waren vorzüglich organisirt; an der 
Spitze derselben standen Häuptlinge, die mit 
unumschränkter Gewalt bekleidet waren. Bald 
war der Name „Rozsa Sandor- weit und breil 
im Lande bekannt. Hunderte und Hunderte 
wahre und — erdichtete Züge werden von ihm 
erzählt. Im Jahre 1836 wurde er zum ersten 
Male gesangcn und in das Komitatsl)lius ge­
bracht. Er halte mil seinem Liebchen in einer 
Tanya gekost und sich hiebei ertappen lassen. 
Seine Geliebte befreite ihn ein Jahr späler in 
wirklich heroischer Weise aus dem Gefängnisie. 
Diese Geliebte, „Kati" mit Namen, war von 
dem Räuber auf blutige Weise erworben wor« 
den. Kati war verheiratet, ihr Mann wollte sie 
dem Räuber nicht abtreten. Nozsa zerschmetterte 
ihm mit einem Pistolenschusse den Schädel. — 
Von Kati besitzt Nozsa zwei Söhne, welche 
ebenfalls das väterliche Handwerk ergriffen, 
jedoch lange nicht den Ruhm ihres Vaters erdten. 
Während der Revolution wurde Nozsa von 
Kossuth pardonnirt; der Räuber wurde Patriot 
und organisirte ein Freikorps, das tapfer gegen 
die Raitzen focht. Später wurde er als Kund­
schafter nach Komorn geschickt. Auch als solcher 
entfaltete er große List und Kühnheit. Auf den 
Kopf des Räubers wurden unzählige Male hohe 

finster und trübe, darum komm', lab uns nach 
Hause gehen." 

„Nein", fuhr Gärtner auf, „nicht von 
der Stelle, bis Du all das Bittere, das Du 
mir heute schon gesagt, widerrufen hast. Ich 
kann, ich will so nicht gehen. Hedwig, liebst 
Du den Oberlieutenant?" 

„Ich habe, als mich Hellmann darum 
fragte, diesem keine Erklärung gegeben, warum 
sollte ich Dir sie schuldig sein?" 

„Du liebst ihn nicht?" fuhr Gärtner da­
zwischen und ein Strahl wilder Freude loderte 
m stinen Augen. 

„Du liebst ihn nicht?" 
„Ja, ich liebe ihn." 
„Weh, nun ist Alles aus l" stieß Gärtner 

hervor und taumelte zurück, wie von einem 
Schlage getroffen. .Aber", raffte er sich wieder 
aus ulid umklammerte den Arm des Mädchens, 
hart vor sie hintretend, „weißt Du, was Du 
mit diesen Worten sagst? Weißt Du, wie Du 
mich tödtest, zermalmst, vernichtest?" 

„Laß mich", bat Heewig, „Du thust mir 
weh." 

„Weißt Du", fuhr Gärtner dringend fort, 
„wie unsäglich elend Du mich machst, wie Du 
mir das Leben raubst und das Messer in die 
Brust stößest? Mädchen, Mädchen, ich kenne 
mich nicht mehr, sag', daß Du den Oberliew 

Preise gesetzt. Keiner wollte an ihm zum Ver­
räther werden. Endlich im Jahre 1666, fand 
sich der Verräther. Im Frühling de» genannten 
Jahres lag Rozsa, voll des süßen Weines, im 
Kukuruzfelde neben seinem Gevatter Kiß. Plötz­
lich sieht er sich umzingelt und auj's Korn ge-. 
nommen. Nozsa ergriff eine Pistole, schoß seinen 
Gevatter nieder und überlieserte sich sodann 
ruhig den Soldaten. Der Gevatter war auch 
wirklich der Verräther. Drei Jahre hindurch 
währte der Prozeß. Nozsa wurde zum Tode 
durch den Strang verurtheilt, jedoch zu lebens­
länglichem Kerker begnadigt. Rozsa kam aus 
die Festung Kusstein. Acht Jahre blieb er hier, 
dann schlug ihm die Stunde der Besreiung; 
er wurde gelegentlich einer allgemeinen Amnestie 
freigelassen. Rozsa kam in sein Vaterland zurück. 
Nicht lange litt es deil alten Räuber im Hause. 
Am 8. Dezember 1867 fiel Rozsa mit einigen 
Genossen den Eisenbahnzug bei Felegyhaza an. 
Die ungarische Regierung entsandte den Grafen 
Gedeon Raday. damit er dem Räuber-Unwesen 
ein Ende mache. Rozsa wurde am 14. Nov. 
1863 in die Szegediner Festung gelockt und 
— vier Jahre später — im Dezember 1372 
stand Rozsa abermals vor seinen Richtern. Wie 
erinnerlich, wurden in die Strasverhandlung 1 
Stadthauplmantt, 2 Stulilrlchter, 4 Fiskale 
und 46 Sicherheits-Kommissäre als Mitschuldige 
verwickelt! Rozsa wurde zum Tode verurtheilt; 
das TodeSurtheil wurde abermals in lebens­
länglichen Kerker umgewandelt. Im Kerker ist 
der alte Räuber nun anch gestorben. Nozsa San-
dor ist in Liedern vielfach verherrlicht worden, 
auch der Dramatisirung ist er nicht entgangen. 
Zahlreiche Porträts existiren von ihm, weit 
mehr und weit bessere Porträts als von so 
manchem anderen Manne, der wohl auch „be-
rlihmt", aber freilich kein Räuberhauptmann 
gewesen ist. 

(O r ie n t p o l i t i k. Gegen Okkupation 
und Annexion.) Der „Deutsche Verein" zu 
Graz wird nächstens eine Versammlung ab­
halten, um sich gegen die Okkupation und gegen 
die Annexion Bosniens und der Herzegowina 
zu erklären. Gleichzeitig will dieser Verein Vor­
sorge treffeil. daß nöthigenfalls auch die Ge­
meindevertretungen ihre Gesinnung zum Aus­
druck bringen. 

.Niarburuei. Mrichte. 
(L e hr e r f ch u l e.) VomLandesfchulrathe 

ist der Ittspektionsdericht über die Lehrerbil« 
dungsanstalt in Marburg zur besriedigenden 
Kenntniß genoninlen wordei». 

( V e r u n g l ü c k t  —  n i c h t  e r m o r d e t ! )  
Wir haben neulich mitgetheilt, daß man den 
Knecht des Grundbesitzers N. Glauninger in 
Graßnitzberg (Franz Ritschko), welcher Wein 

tenant nicht liebst, sag's! Ich weiß sonst nicht, 
was ich thue." 

Seine Worte wurden immer hastiger und 
erstickter, sein Athem flog heiß über Hedwig 
hin, und unheimlich glühte es aus den un-
stäten Augen. 

„Mensch komm' zu Dir, Du bist wahn­
sinnig l" rief Hedwig erschreckt. 

„Ja, und Du hast mich wahnsinnig ge­
macht. Schmächlich verrathen uno hingeopfert, 
vom Liebsten betrogen. Du felbst in den 
Armen eines Ander» sag', ist das nicht 
zum Wahnsinnigwerden? Euch freilich liegt 
wenig daran, und wenn die ganze Welt um 
Eurer Liebe willen den Verstand verlieren 
würdr. Das Glück stiegt lächelnd über die 
Leichen hinweg, und die Lebenden denken nicht 
der Todten. Aber Mädchen", fuhr Gärtner 
mit gepreßter Stimme fort, „hast Du noch 
nicht von Männern gehört, die im Wahnsinn 
ihrer unglücklichen Liebe die Geliebte mit in 
das Verderben gerissen haben? Hast Du noch 
nicht von Bräuten gel^ört, die statt ins Braut-
bett in die Leichenkammer mußten?" 

„Du bist fürchterlich', stöhnte Hedwig und 
suchte sich umsonst aus der Gewalt des Wahn­
sinnigen zu befreien. 

„Es müßte süß sein", fuhr dieser flüsternd 
fort, mit Dir zu sterben." 

nach Straß führen sollt«, in Spielfeld todt 
ausgefunden. Der Untersuchung zufolge ist 
Nitfchko nicht ermordet worden, sondern durch 
einen Sturz vom Wagen verunglückt. 

(Brands t i f tung. )  Am Fre i tag  Abends 
9 Uhr entstand zu St. Leonhardt im Stalle 
des Herrn Heinrich Sarnitz ein Brand, durch 
welchen dieses Gebäude und das Wohnhaus 
eingeäschert wurden. Die Flammen ergriffen auch 
das WirthschastSgebäude des Nachbars Herrn 
Kajetan Senekoviö. Die Feu-rwehr des Ortes 
hat sich durch rasche und ausdauernde Hilse-
leistung ausgezeichnet. Dieses Feuer ist gelegt 
worden. 

(Hochwasser . )  Das  Ste igen des  Drau-
fluffes vom 28. auf den 29. Nov. war ein 
höchst gefahrdrohendes. Während am 27. der 
Wasserstand 1 80 M. betrug, war derselbe am 
28. bereits auf 2.45 und am 29. um 2 Uhr 
Nachmittag auf 3 85 M. und Abends 5 Uhr 
noch höher gestiegen. Sämmtliche Hof- und 
Kellerräume der an der Drau liegenden Ge­
bäude waren in bedeutender Höhe mit Wasser 
angefüllt. Der Lendplatz war vollständig über­
schwemmt und wurden die daselbst lagernden 
Holzvorrälhe in Sicherheit gebracht. In dem 
Hause Nr. 1 am Lendplatz mußten in Folge 
der drohenden Wassergefahr einzelne Lokalitäten 
geräumt werden. In der Mellingerau befand 
sich die Straße, welche nach St. Peter fül^rt, 
auf eine bedeutende Strecke vollständig unter 
Wasser. Der Pferdestall des H. v. Kriehuber 
war ringsum vom Wasser umgeben. Die 
Wogen reichten bis an den Fuß des Schlar^ 
pfenberges und waren die Fußgänger gezwun­
gen, sich den Weg durch die Weingärten zu 
bahnen. 

( E r g ä n z u n g s w a h l  f l l r  d e n  G  e «  
meinderath in . Marburg.) Am 29. 
d. M. war der erste Wahlköcper zur Stimm-
gebung berufen. Von 542 Berechtigten er^ 
schienen 67 und wählten die Herren: Franz 
Stampfl, Ludwig AlbenSberg und Josef Acoko-
schinegg. 

(Le  u  ch t  e  n  d  e P  e n  de l  u h r  e n . )  I n  
der Kunsthandlung deS Herrn vkudolf Wrlruba 
(Herrengasse, Tauchmann'fches Haus) können 
Pendeluhren mit leuchtendem Zifferblatte be­
stellt werden. Diese Erfindnng, vom Preisge­
richte der Pariser Weltausstellung prämiirt, ist 
nun Eigenthum einer Wiener Fabrik geworden, 
deren einziger Vertreter in Mamburg Herr 
Wotruba ist. Das Zifferblatt dieser Uhren 
leuchtet im Dunkeln wie das hellste Mondlicht 
Ulld kann sich Jeder in der Kunsthandlung dc« 
genannten Herrn durch- eigene Wahrnehmung 
überzeugen. Bestellungen werden zahlreich ge­
macht. Eine solche Pendeluhr kostet bei sosortiger 
Zahlung 24 fl., bel Ratenzahlungen (monatlich 

fl. 60 tc ) jedoch 26 fl. 

„Mensch, was sinnst Du?" fuhr Hedwig 
aus. „Lab mich los. Du hast keinen Theil an 
mir!" Und mit übermenfchlrcher Kraft begann 
sie mit Gärtner zu ringen, der sie immer 
fester nmschlang und seinen glühenden Blick in 
ihr Auge senkte. 

„Süß", sagte er, .nnt Dir zu sterben und 
wenigstens begraben liegen neben Dir, neben 
Deinem schönen Leib in der nassen Flut." 

Ein Angstschrei gellte von Hedwigs 
bleichen Lippen. Gärtner hatte sie unbemerkt 
an das Ufer gedrängt, und jetzt sah sie, wie 
hinter ihr der nachtbedeckte Abgrund gähnte, 
aus dem die murmelnden Wellen der Raab 
heraufraufchten. 

„Fürchtest Du den Tod?" flüsterte Gärt­
ner wieder. „Er ist nicht so schlimm, wie die 
Menschen sagen, die nicht sterben wollen. Er 
ist vielleicht redlicher als das Leben, denn er 
lügt und betrügt nicht." 

Danüt bog er sich über das User hinaus, 
Hedwig fest an sich pressend; die Wellen 
blitzten im Sternenlicht unten empor, und 
Hedwig von ihrer Angst überwältigt, schloß 
die Augen. 

Es war nur ein Augenblick. 
Gärtner schien wieder zu sich selbst ge­

kommen; das Aeußerste, vor dem er gestanden, 



(Verzehrungasteuer . )  Am 6.  De­
zember gelangt bei der Finanzbezirks-Direttion 
Marburg zur dritte, Pachtversteigerung: die 
Verzehrungssteuer von Most, Wein und Fleisch 
für 1879, bedingungsweise auch sllr 1880 und 
1831 in folgenden 
Stationen : Ausrufsprei«: 
M i c h o v e t z  . . . .  3 6 0 0  f l .  
Pettau .... 20000 „ 
Wurmberg .... 3000 „ 
Heidin .... 5400 ^ 
Neustist .... 6600 ^ 
St. Margarethen. . . 3400 „ 
St. Lorenzen a. d. Drauselde 2100 „ 
Bei dieser Versteigerung werden Angebote, auch 
unter dem Ausrusspreije angenommen. 

Theater. 
Donnerstag den 23. November bekamen wir 

das ebenso anziehende als von dem mäßig an­
wesenden Publikum warm ausgenommene sltnf-
aktige Lustspiel von R. Kneisel „Anti'Xantippe, 
oder: Krieg den Frauen" zu sehen. Die Hand­
lung dieses Stückes wäre im Kurzen solgende: 
In Anti-Z^antippe, emem Vereine, deren Mit­
glieder geschworene Weiberfeinde sind, soll ein 
junger Ehemann aufgenommen werden, was 
jedoch durch das ZwischeMreten seiner ihn be­
herrschenden Frau und ihrer Freundin, deren 
Mann bereits Mitglied jenes Vereines ist, hin­
tertrieben wird. Um die erlittene Schmach des 
Vereines zu rächen, streut der Präsident des-
selben den Smnen der Elsersucht und Zwietracht 
unter beide in Freundschaft lebenden Ehepaare, 
was zu vielsach komlschen Intermezzos führt 
und sich schließlich an dem Anstlster und ge­
schworenen Weiberseind durch eine Verlobung 
rächt und somit endet der ^Krieg den Frauen" 
mit „Frauensieg". Hinsichtlich der Darstellung 
bemerken wir, daß dieselbe eine recht zufrieden­
stellende war. Herr Bollmann spielte den Sieg­
sried Hallstädt als Pantoffelhelden wahrhast 
mustergillig und wurde von Frl. v. Jser aus 
das wärmste unterstützt, welche als beherrschende 
Frau ganz in ihrem Element zu sein schien. 
Herr Högler als Dr. Barthels brachte die 
Angst vor seiner während der Vereinssitzung 
der Attti'.^anlippe im Nebengemache befindlichen 
Frau recht gut zum Ausdruck und wurde Herrn 
Kraus durch wiederholten Applaus die Aner­
kennung seines trefflichen Spieles als Präsident 
der Anti-Z^antippe von Seite des Publikums 
zu Theil. Frl. Uberti brachte das liebende Mäd­
chen (Alma) in der natürlichsten Weise zur 
Gellung, so wie es Frl. Lahr gelang» als 
eisersttchtige Galtin ein warmes Spiel zu ent« 
wickeln. Schließlich wollen wir noch Herrn Brakl 
erwähnen, welcher als Wirth Fleckereine recht gute 

Maske lieferte und durch Vortrag einer Ke-
sangS-Piece und seine equilibristischen Sprünge 
zur allgemeinen Heiterkeit beitrug. v. 

Letzte Vost 
Der BudgetausschuS der österreichischen 

Delegation hat beschlossen, dte Generaßoe-
datt» über die OttupationSNorlage fttr 
L87V und über dei» Voranschlag, be­
treffend das Ministerium de» Aeußern auf 
dte Taaesordnuug zu setze«. 

Zu Berlin wurden vierzig hervorragende 
Mitglieder der Sozialdemokratie, darunter die 
Reichstagsabgeordneten Haselmann und Fritsche, 
ausgewiesen. 

Der Iustizminister Italien« hat die Ver» 
folgung der geheimen Gesellschaften angeordnet. 

In Petersburg wird ein Kriegsrath 
unterm Vorsitze de» Kaifers über die Haltung 
Rußlands in der afghanischen Frage entscheiden. 

Die Asghmlen haben Djellalabad geräumt. 

Dom Rüchertisct). 
Die Metamirphoseil des PolareiseS. 

Bon Karl Weyprecht. 
(Wien, Mvritz Perels. Ju zehn Lieferungen zu 30 kr.) 

Der berühmte Führer der österreichischen 
Nordpol'Exp^dition tritt hier zum ersten Male 
mit einem populär-naturwissenschaftlichen Werke 
vor die Oeffentlichkeit, das aus Ersahrungen 
der österreichischen Expedition t'asirt und zahl« 
reiche, zum Theil noch unbekannte Erlebnisie 
dieser Fahrt in interessanter Weise zur Kennt-
niß bringt. 

Hat schon das früher erschienene Werk 
des zweiten Führers I. Payer „Die österr.-ung. 
Nordpol-Expevitiou" eine sensationelle Ausnahme 
und eine Verbreitung gefunden, wie sie deul-
schen Werken selten zu Theil wird, so ist mit 
Sicherheit zu erwarten, daß das vorliegende 
Buch Ängang finden wird, wo die Erinnerung 
an die große österreichische That, welche von 
allen Völkern als solche anerkannt wurde, ge­
pflegt wird. Die interessante Schilderung u»ld 
der hohe wissellschastliche Werth des vorliegen­
den Werkes sichern delnselben auch über diesen 
Rahmen und über die Grenzen unseres Vater­
landes hinaus eine Bedeutung, wie sie der ge-
seierte Name Weyprechts verdient. 

Der Gegenstand, welchen dieser hier zum 
ersten Mol sür ein großes Publikum speziell 
bearbeitet hat — das Polareis und die gigan 
tlsche Glelscherwelt — lst voll des Interessanten 
und Feffelnden für Jeden, der Sinn hat für 
die Natur und ihr Schaffen und Treiben. Der 
Versasser beleuchtet in klarer, eingehender Weise 
den bisher so dunkle» Kern aller arktischen Ex 
peditionen. 

Die Gediegenheit des Stoffes und die 

klare anschauliche Darstellungsweise machen Illu­
strationen entbehrlich, doch wird das Werk mit 
einer fein ausgeführten „Karte der arktische» 
Regionen", gszeichnet von Karl Weyprecht, 
und einem prachtvollen Farbendruck, eine Szene 
aus der Expedition darstellend und gezeichnet 
von einem angefehenen Mitglieds derselben, 
Herrn Ed. Orel, geziert sein. Diese Beigaben 
ersolgen unentgeltlich mit den Schlußlieserungen. 

Heffentkicher Dank. 
Wir Endesgefertigten danken hiemit der 

löbl. freiw. Feuerwehr in St. Leonhardt sür 
die eifrige und umsichtige Dienstleistung bei 
dem an unseren Gebäuden am 28. November 
1878 auSgebrochenen Feuer. 

Heinrich Sarnitz, Kajetan Senekoviö, 
Realitätenbesitzer in St. Leonhardt. 

Mrustschwach. 
bezeichnet man oft da« erste St< 

— 

^ Damit bezeichnet man oft da« erste Sta« 
^^dillm der immer allgemeiner werdenden Lnngen-
^^krankheiten. gegen welche in dem Werkchen „Die? 
^Brust. und Lungenkrankheiten" praktische Heilvor-^"^ 
^^schläge gegeben sind, deren Werth au» den zahl.> 
^reichen darin abgedruckten Attesten hervorgeht. Vor-^^ 
" ̂ "^räthig und gegen 40 kr. ö. W. in Briefmarken zul^! 

Aeziehen durch Ar. Kerstte und tzi?star,W; 
Velde tn Hraz. (1137^ 

M 
Meteorologische Beobachtungen 

i n  P Ickern  be i  Marburg .  
Vom :^3. bis 30. November 1378. 

Samstag 
Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 

Temperatur 
in LelsiuS ° 

s 3 ! 
5l ! 

12 9 
10-6 
17-0 
16 0 
13 7 

i t t e r u n g  
bewölkt, 
veränderlich. 

bewölkt. 

halb bewölkt, 
veränderlich. 

Temperatur am Montag gegen Morgen stark gestiegen. 

1382 

^l3 eiu selüwöZ uuci pn.s8enäe3 
naoKts-Lv8lZkon>( Icanu aueli eins A«. 
lunKoue pkotograpkiv anZeselwu >vei'äoll. 

leti emptvizle mieli äalwr IiestsnL ftir 
in IielietziFen (ZlösKS z:u 

(löu IziI1iA8tiZu ^roiseu, uuä erln-ulio mir sin 
!wed^6vlirt68 ?ul)1ilcum auk lnoino eigtk^ 
pk0tl)gl-apkivn-^ussts!lung iu äor LeUiller-
strassL Xr. 20 liötlietist ivusmLi'Ic8am ?u 
luaclteil, uaä ditto selber eine giitiZo öe-

seiwnlcen. 
^loelmetltuvk^svollst 

schien ihm das Bewußtsein zurückgegeben zu 
haben. 

Langsam bog er sich zurück, Hedwig aus 
seiner mörderischen Umarmung lassend. Mit 
erloschenem Blick und stumm starrte er sein 
Opfer an; dann sank er ganz gebrochen zu­
sammen, bitterlich weinend. 

Hedwig rührte sich nicht von der Stelle, 
sie rang mit Mühe nach Fassung. Sie hatte 
das Fürchterlichste erlebt, was ein Mensch er­
leben kann. Sie hatte sich mitten im Lenze 
ihres Daseins aus der schmalen Scheide er­
kannt, die das Leben vom Tode trennt, sie 
hatte sich von dessen kalter Hand ersaßt gefühlt, 
hatte seine eisige Berührung bis ins innerste 
Herz gespürt und sah sich nun dem Leben 
wiedergegeben, das vor ihren Blicken schon 
ganz versunken war. 

Nach einer Weile hatte sie sich einiger­
maßen gesammelt und trat auf Gärtner zu. 

„Es ist nun aus mit uns beiden^, sagte 
sie mit tonloser Stimme. „Glaube mir, Du 
dist es selbst, der mich von sich gestoßen; Du 
hast Dich selbst beraubt. Lebe giltcklich, wenn 
Du kannst. Wir werden uns nicht mehr wieder» 
sehen." 

Gärtner lag auf dem Boden, ihn mit 
seinen Thränen netzend. Unsähig, ein Wort 
hervorzubringen, schluchzte der gewaltige Mmtn 

und rang jammernd die Hände zu Hedwig 
empor. 

Sie aber wandte sich schweigend und 
schritt durch die Nacht hin, ihn seinem Schick^ 
sal überlassend. 

Den nächsten Tag, es war ein Feiertag, 
hallten die Glocken sriedlich über Dammhausen 
hin. Die Predigt war zu Ende, und aus den 
geöffneten Thüren der Kirche strömte die an­
dächtige Schaar der sestlich gekleideten Bauern, 
im Knopfloch den bunten Blumenstrauß, in 
der Hand den Rosenkranz. Die Weiber eilten 
nach Hause, die Mäntter ins Wirlhshaus, 
währeitd die jntigen Burschen auf dem grotien 
Platz vor detnselden sich schäckernd mit den 
Mädchen herumtrieben oder sich breit aus die 
beiden Stelngetänder der Brücke setzten. Jeden, 
der vorüberging, neckend und mit Slichelworten 
versolgend. 

Unter der Menge, die aus dem schlichten 
Gotteshause getreten, war auch der alte Mark 
mit seinen beiden Töchtern gewesen. Hedwig 
batte noch nie so heiß und innig zu Gott ge» 
fleht, als an diesein Tage; die Erhörung war 
nicht ausgeblieben, und mit einem Herzen voll 
Ruhe und Frieden, einig mit sich selbst, trat 
sie aus den dunklen weihrauchersüllten Räuinen 
auf den Platz unter dte grünen Bäume, auf 

denen der Zauberglanz der Sonne warm und 
golden lag. 

Der alte Mark legte iln Wohnzimmer den 
sonntäglichen Nock ab und nahm dann seinen 
Weg zur Laube ins HauSgartchen, ws er nach 
der Predigt regelmäßig mit Hedwig ein Stünd­
chen zu verplaltdern pflegte. Das war die 
einzige Erholung, die sich der thätige Mann 
niährend der ganzen Woche gönnte, ul,d er 
liebte es, während er ein Gläschen Wein be­
haglich schlürste, hier mit seiner Tochter Man­
cherlei in Haus und Wlrthjchaft zu besprechen 
und zu beratben. 

Heute sah er erilst u,td sorgenvoll aus, 
denn das Wesen seiner Tochter bekümmerte 
ihn. Es war gestern das erstemal gewesett, daß 
Hedwig zu Bette gegangen war, otzne dein 
Vater und ihrer Schwester gute Nacht zu 
sagen. Sie hatte sich gleich, nachdetn sie nach 
Hause gekommen war, eingeschlossen und Ba-
betle, die leise an ihre Thür geklopft hatte, ge­
beten, allein bleiben zu dürsen. 

(Korsetzung folgt.) 



Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren Ii«atmann in 
llamdurM besonders aufmerksam. E« handelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hailptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung. daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertraueu, indem die besten 
StaatSgarantien geboten sind und auch vorbenannteS HanS 
durch ein stets streng reelles Handeln uud Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Allterejsant 
ist die in der heutigen Nummer dieser Zeitung sich befin­
dende GlückS-Anzeige von Samuel Heckscher seiir. iu 
Hamburg. Dieses Haus hat sich durch seine prompte nnd 
verschwiegene Auszahlung der hier und in der llm-
gegend gewonnenen Betrüge einen dermaßen guten 
Aus erworben, daß wir Jeden auf dessen heutiges In 
hat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

„Htück und Segen vei KoHn^^ ist die Gewinns« 
devise ver seil mehr als Jahrl)undert in allen Welt-
theilen bekannten Firma i« II«m. 
dur^. — Seit dieser Zeit war die Firma stets Haupt-
Comptoir der vom Staate garantirten Hamburger Geld-
Verloofung und Tausende von Familien sind bereltS dlt^ch 
Gewinnauszahlungen der Firma Laz. Sams. Cohn beglückt 
wordeu. 3n den bisherigen Ziehungen wurden wieder ans 
No. 62L5 Mark 360,000. auf No. 9631 Mark 270,000. 
auf No. 313 Mark 2b2,400, auf No. 456 Mark 246.000 
bei dieser Firma gewonnen. Wahrlich, richtiger konnte 
diese Devise nicht gewählt werden, denn „Glück und Segen 
ist bei Cohn." In unserem heutigen Blatte vcröffentllcht 
dieses Haupt-Comptoir wieder eine Einladung zu der jetzt 
bevorstehenden allerneuesten Hamburger Geldverloosnng. 

Nr. 9353. 1375 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird mit Bezug 

aus den I 42 dcS Wehrgcsktzks vom 5. Dezember 
1866 bekannt t^egeben, daß alle im Stadtbezirke 
dkfitldlichen einheimischen nnd fremden 
Stellungspflichtigen, ivelche zur nächsten 
regelmäßigen Stellung drö Jahres 1879 berusen 
sind, d. t. sämmtliche in den Jahren 1859, 1858 
und 1857 geborenen Jünglinge im Laufe des 
MonatrS Dezember 1878 bei dem gescrtigten 
Stadtrathe sich zu melden haben, und daß Un« 
terlassungen dieser Meldung mit Geldsttafen blS 
zu Einhundert Gulden oder im Falle der Zah-
lungtunsähigkcit mtt Haft bis zur Dauer von 
zwanzig Tagm geahndet werden. 

Die nicht nach Marburg zuständigen Stel-
lungspflichtigen hl)ben bei der Meldung ihre 
LegitimationSs oder Reiseurkunden beizubringen. 

Weilers haben auch Jene, welche die zeit-
liche Befreiung StellungSsttchtigcr, oder Lej^lcre, 
tvenn s ie  d ie  Begünst igung r i t cks i t j l l i ch  ih re r  Ea t -
ljcbung von der Präsenzdienstpslicht a»streven, 
l)le zur Begründung derartiger Vegünst'gungen 
bestehenden Verhältnisse ebensallS im Lause 0lS 
Monates Dezember 1878 nachzuweisen. 

Stadtraih Marburg, 21. November 1878. 
Der Bilrgermeister: Dr. M. Reiser. 

Heute Sonntag den 1. Dezember 1876 

im GajilillujtMm rothen Igel 

der beiden Zithcrmeistrr 
ZT. Hut«! ol!d 

Anfang 7 Uhr. (l3Sü 

Jitlier-Ünterricht 
erthkilt grilnollch nach leicht süßlicher Methode 
der er^ebenst (Zesertigte gegen mäßiges Honorar 
sowohl ln wie außer dem Hause un0 blllet um 
geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll 

Mhermtister 
Maröurg, Mühfgasfe Mr. ^7. 

Fnr (1394 

sparsaM Sattsfmtten! 
Giftfreie warben zum Auffärbt» jeder 

^rt )ötostt, als: l^elvk, Wolle, Baumtvolle und 
Lelntn. — ^aS Färbetzerfahren ist jehr leicht im 
kleinsten Haushalt auösüljrbar und kostet z. B. 
ein voUltändigeS Frauenkleid schön und acht 
auszufärben nur ljl)—4l) Kr. ^ Zu hallen in 
der Farbenliaudlung „lum Hund", Herren-
gasse 

H. ZZillerlieck. 

Nr. 9456. 

Knndtnachung 
(1379 

Aus Anlaß des in neuester Zeit häufigeren 
Vorkommens von Erkrankungen an  D iph te-
ritiS, wovon mehrere Fälle einen tödtlichen 
Ausgang hatten, wird Folgendes zttr allgemeinen 
Kenntniß und strengsten Darnachrichtung bekannt 
gemacht: 

Schon mit der hierämtlichcn Verfügung 
vom 16. Aug. 1876 Z. 5596 tvurden die Herren 
Aerzte verpflichtet, jeden Fall von Diphteritis 
dem Stadtrathe schristlich anzuzeigen, für die 
möglichste Jsolirung der Kranken Sorge zu tra­
gen und wo diese nicht möglich ist, die Ueber-
tragung der Kranken inS öffentliche Krankenhaus 
zu veranlassen. 

Die betreffenden Herren Aerzte haben auch 
dafür zu sorgen, daß die Krankenstuben von 
DiphteritiS-Kranken einer gründlichen Desinfek­
tion unterzogen tverden, wobei nöthigenfaUs die 
hierämtliche Jntervcnirung at,gcsprochen tverdeu 
kann. 

Bei Todesfällen haben die Angehörigen so­
gleich dem Kommunalarzte die Anzeige zu er­
statten, damit die Leichenlieschau unverzüglich 
vorgenommen tvird. — Die Leiche soll nach 
konstatirtem Tode sogleich in den Sarg gelegt, 
mit Chlorkalk bestreut, der Sargdeckel geschlossen, 
mit Vermeidung eintr Ausbahrung in der Woh­
nung in die Todtenkalnmer übertragen und nach 
Ablauf von 48 Stunden ohne seierltchen Leichen­
begängnisses zur Erde bestattet tverden. 

Allen Kindern, tvklche mit einem Diphteritis-
Kranken die gemeinschaftliche Wohnung haben, 
ist der Schulbesuch bls zur ärztlich bestätigten 
Gesahrlostgkeit einer Ansteckung unbedingt un-
tersagt. 

Für die genaue Befolgung dieser Anordnun­
gen stnd die behandelnden Herren Aerzte, die 
Angehörigen beziehungsweise Pfleger der Kronken, 
die Schulleitungen, solvie überhaupt Jedermann, 
dem eine wisse tliche Außerachtlassung der be­
hördlich angeordneten Maßregeln zur HiNtan-
hallung der Diphteriliü zur Last fällt,* bei Ge-
wärtlgung gesetzlicher Ahndung verantwortlich. 

Stadtrat!) Marbiirg, 27. Noticmber 1878. 
Der Bürgertneistcr: Dr. M. Reiser. 

uui' liui ZLt; dici' s:n seden 
in clvi' Köti'8vt,vn kivi-l,allv 

kroii!!« bkWMk kgrim KliiZ-AmMki! 
nvuödter mit 50 

Dei' I. i«t imi' 8 I ttK« ZLU 
Iu cllZr II. .^btlieiluuZ 

liei' bvlisbtv I.aok-8alon Amu8ant. 
I^^iu Lr088izvr «lux tür ^11s iiur l!lrlrsjt.erunß 

uuä ^iltmi^uteritriA t'ür »ledviMÄUU. 
/u kelieii von 9 Ilür 1^'riiti bis 8 litrr 

cliv ^uselilÄg^ettel. 
Ilm loctit ^alilreietrtzu l^esuell bittet 

1384) VV. I^vtl 

Wir t'lus'sniiil?!»-
^l8 kpZto?, unet prnisv/üfltigste«—. 

Lis ke^snin^ntel. 

lior II. k. pr. ^ 

^ von k?. j. ^Ismgof ^ 8ökns ^ > 
' ,'n Z^euliau, ^ollerj^asse 2, 

1>icsl'rZ7»tcn cle» tc. unli Ir. Kric^sministerium.?, Sr. 
?'.'ii!k'N'arine. vieler ttulngnitiltsanstnltcn vte. Lic. I 

Zu verkaufe». 1397 

Bicr prachtvolle Bilder (Farbetldruck 
auf Leintvaitd) silid wegen baldiger Abreise 
uttt sehr billigen Preis zit verkaufen. Näheres 
bei Herrn R. Wotruba, Kunsthaiidluitg in der 
oberen Herreiigasse, Tauchmanir'scheS Haus. 

Der heutigen Nummer dieses ist eine Eon« 
cert-?tnzejge beigelegt. 

Agistkiliis Äir Lvie. 
lelr erlaube mir 6ie liöüiobo ^nzxsiAs 

maebsu, 6a8g iob meia (Jagtbaus in äsr 
Lurg Zsr t'rau Lligs MkuIiniL au5 Roeli-

übsrZvbeu babs, uuä virä 6ie3e1bv 
bemübt sein, 6urol^ gute Küelis uuä au5> 
merlc8ame Le^ievuuA 6is verebrtsn Oägts 
2u5rie<1en 2U Ztellen; bitte daber um ßsueiß-
ton XuZpruel^. virä aueli ^ittags-^bon» 
uemont avAsvolumen. 

(^eträulcsn siuä ^'stst kolZenäs (Zat> 
tuvgeu IM ^usgebanko: 

s i 8 o b V e i u e. 
18786r 8t. ?otorer ... 20 Icr. pr. I^itsr 
1877or Xoloser . . . . ^ 
1877er l'ürlcvnber^or . . 28 „ „ 
1873er  L taä tberFer  . . .  40 „  „  
18756r Vi11o.u)^er rotb . . 40 „ , 

? I  agedeuVei l l s .  x r .  l c l .  b  '1 .  
Kr. ler. 

1866er Raäiseller 70 37 
1868sr I^u t teuberZer  . . . .  80 42 
1868er Villaaz^errotli .... 70 37 
1868er ^l!8eat-^u8l)rueb . . 1.30 70 

^vbtUllß8V0l1 
1387 Xoöeval'. 

Mit einer Beilage. 

/^lponkräutsr lilsgontlittvi' 
von i'. Vennivr in IntHrlaekv» 

für Vei'6aullll883ob>väebs, I^aßensäurs, M-
morrboiäallsiäoii, xr. k'1a8c:I^s 80 kr. 

k'i'sniibi'snntw«!» mit 8»l/. 
go^vn Oieirt uuä I^iibmunAsu aller ^rt 

per I<'la3()be 40 Icr. 
fu88l>ollsn - îoks, portlsnll - Loment 
1389) bei 

Wohnungen! 
S Zimmer, Küche. Speis mtd Holzlage. 
» Zimtner, Küche, Speis utld Holzlage. 
'S schötie, kleinere Zimmer mit Altane, möb-

lirt oder umnöblirt. (1398 
M ü h l g a s s e  N r .  7 .  

Daselbst werden 10 Start in schöne 
Aepfel siir ein Wiener Haus gekauft. 

M. Kasper's K k. k. privil. 

Iierstich-». Stickapparst. 
Ich erlaube mir dem hochgeehrten Publikum 

die Leistung meines priv. Apparates näher be­
kannt zu geben. 

Dieser Apparat ist nämlich für einen jeden 
Nähmaschtnen-Btfißer sehr empsehlcnSwerth, weil 
man mit ihm sehr veischiedene Arbeiten produ­
zieren kann, nämlich: 
/iei'en zweifädig mit Wolle oder Seide, z. B. 

Damen- und Kinderkleider, Schlafröcke, Bor--
duren u s. tv. (1393 

Seknüren vlersädig mit verschiedeilfärbigen 
^äden ober rinsärbig, oder 

mit Wolle oder Chenillen, jede belie­
bige Stickerei, auch Hausschuhe (für Schuh« 
Macher). 

Utlelieln mit Weißwolle iu jeder Fagon. 
I'awdvuril'en in gerader Linie zveisadiz ^ 

oder geichlungeu serner 
sehr verschiedenartig, auch derart, daß 

jede Seite eine andere Farbe erhält, z. B. 
die eine Seite wird roth, die andere blau. 

Außerdem kann man auch mit den Cordellen 
verschiedenen Posamentieraufpuß produzieren. 

Die Handhabung des Apparates ist eiue 
sehr leichte und die Arbeiten ungemein dauerhaft. 

Zu zahlreichen Bestellungen ladet ergebenst 
ein der PrivilegiutnSinhaber 

Iilattlia8 Kaspor, 
Schmiderergasse Ar. », Warvurg. 

Verantwortliche Kedattton» Druck und Verlag von Eduard Iauschitz tu Marburg. 

Zu vermiethe«: 
Herreugasse 27 ein Mehlmagazin, Kälnt-
nerstraße 25 ein Keller auf 18 Startin und 
ein Gewölbe mit Wohnung, 1 Zimmer und 
Sparherdküche. (1Z96 

AuSkunst im Eomptoir d. Bl. 
WöltS. 



Beilage zu Rr. 144 der „Marburger Zeitung" (1878). 

iZSiTSL«»«»»»»» 
Nasche und sichere Hilfe finden 

Lungenkranke! 
als: »»»«rkusof«' b«i begonnener in den erste» Stadien, sowie bei Ilnlage hiezn, 
?! ch»»n«s«^m L»ng«nkatarrh, jeder Art Austen, sowie alle, welche an den so 

NoriS«f«r d«r Tubirkulos« bildenden erschöpfenden Arankh«lt»n, 
üls: »krophulof«, Nleichsuch», Blutaemuth, allgemeiner KörperschwSch« :c., 
leide:^ ferner Ne«onv«l«»e»n»»« durch den von medictutsche« Autsrt»»«,» «ien't 
>eprt»f»«« und «klseitig empfohlene» 

UuterphoSphorigfauren 

de« Apothekers I. in Wien. ' / 
^er Zkalt i Sifen« Syrup ist nach den titherlgen Erfahrungen ds» 

rationell« Heilmittel »ei Tuberkulose. (Lr fiihrt dem Organismus die im 
aeliöriger Wlenxie vorliandenen PlioSphor«, Kalk-

I'.».» » , ve-ntkhr» die Bliribildung. Izebt i'en Appetit, erliöht die LebenS-tt>attgi«it nnd kriistigt dlidurch den gesc^ininteii OrgcinISniiis. In Folge deffen »er» 
slch «ach lur^ein Gebrauche des ^a«e.<»ts»n.SyrttpS »le uSchtlichen «r. 

sch^fenden Echweibe, durch Lösung des Tchieiu!es der quälende Austen, und wird 
dnrch tbcilweift?^blc>t^erung deS Kalles in de» Tuberkeln deren Verladung (Heilung) 
und dadurch «iMstand de« Leiden» herl'eigeiilhrt. T^ie« dcstZÜ.ien viele «ttesie renomntirler ?let'z<e »ud ^azileiilie?o<>l>l1neibkn 

Herrn Autius Kervavuy, Apotheker ii» Mie«. 
Mit innigstem Aanke beeeile lch mich, Ihnen hochgeehrter Herr 

zl» berichten, wetHt grosse Kitfe mir von Ihrer Hand zugekommen 
tft', den Dank, den ich schulde, kann ich gar nicht atiSsprecheli. Ach St« 
wieder gesund! und zwar nach kurzem Gebrauche Ihres kostbaren Katk-
^ifen-Syrnp, welche» Resultat herveizuführen eine durch ein halbe» 
Zahr andauernde ärztliche Behandlung nicht im Stande war. Ich wünsche 
allen Lungenleidenden, daß ihnen diese» vorziigliche Heilmittel bekannt 
werde und eS die elbeil gebrallchen. Hochachtungsvoll 

Kirchsidisch, 2. Jänner 1S78. 
Bosses Wirthschaft«bestj)er. 

Genaue Belehrung in der jeder Klasche de» liegenden Bro. 
schüre von Dr. Schweizer. — Der KM-Eisen-Syrup ist wohlschmeckend 
und leicht verdaulich und kostet 1 Klasche ff. 1.2S, per Post St) kr. 
mehr für Emballage. 

Wr vitten ausdrülKNch S^rup vom 
Uerl»i»dn^ zu vertangen. ^1370 

(Zvnti'al-VorsvnrlungZ-vvpot für äio ps-ov'mivn: 
VV l L II, /^potkvltv „lur karmItvi'Ziiglcsit" 

dc« 
l7su^au, L»issrstr»öss I?r. TO, Ls^s äs? ^susUt^zasss. 

Depot fnr Äntrml»rk in Marburg bei Herrn Apotheker 
3. Sancalari. 

Depots ferner bei den H.ren Aplithekern: 
l i l l i :  Z .  N l t p s e r s c h m i e d ,  D e u t s c h l a n d S b e r g :  M N e r ' s  E r b e n .  
K e l d b a c h :  J n l .  Ä ö n i g .  R a d k e r S b l l r g :  t l ä s a r  A n d r i e n ,  G r a z :  
Ant. Redwsd, Klagenfurt: W. Thnruivald, Laibach: E. Virschij). 

^lüverksnk 

voll (l395 

sSimiillielu!« i>lizeli>»M»ei> iiiiil serlize« 

UyIIstielierejeii 

tisklisrSidZöSötÄsii kreissn 

vve^vn .1iilIil88U»K; llivsvz 

^VeIttUNA8V0lI 

I^liti'tlui'g, !ts»'rvngit880. 

^eiliiiaelik Ke8ellknlie« 
empfiehlt: Llnmentijche, Ofenschirme, Schankct-
Fantenits, Alitenftändcr und Pulte, Lücher- und 
Jeitungs-Etagl'rtn, Kinder- u. Puppenmöbet!c. 

di-

von kvivkai'll s. lZomp. in Wien 
III., Akarz'ert^llss? 17. (1391 

IUustrirte PriiS-Talife gralis und franko. 
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Waffcrstaud der Drau 
am Ptt^kl der Marbltrger Draubrücke. 

23. Nobemv. 1 80 Meter ober dem Nullpunkte. 
24. „  170 „  
2d. „ 160 „ 
26. „ 1.S9 „ 
27. „ 1-80 „ 
25. ^ 2.45 „ 
2S' „ 8 85 „ 

Marburg, 80. Nov. ochen ina rkt» b? richt.) 
Weizen fl. 0.40, Z^orn ft. 4.50, (Sersie fl. 4.40, Huser 
fl. 2.5c!, Ausnrllh s1. 4.40, Hltse fl. 4.ü0, ^^elden fl. 4 50, 
Erdäpsel fl. 2.10 pr.Hkil. Kisolen 16, Linsen 28, Erdsrn 
26 kr. pr.Kgr. Hirsebrei» 10 k«-. pr. Lt-. ll^^eizengrieS 
24kr. Mnndmehl 20, Semmelmehl 17, Polentamehl 14, 
Siindschmalz fl. 1.20, Schwei!,schmalz 7ö, Speck frisch 54, 

geräuchert 74 kr., Butter ft. 1.05 pr. Älgr. Tier l Lt. 
3 kr. Rindlleisch 56, Kalbfleisch 58, Schiveinsleisch jung 
50 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., aliger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschlveinmt ft. 2.80, nngeschemmt ft. 3.10. 
weich geschwemlnt fl. 2.20, nngeschwemmt fl. 2.40 pr. 
Kbmt. Holzkohlen l)art st. 0.34, weich 04 kr. pr. Htltr. 
Heu 2.60, Stroh, Lager fl.1.90, Streu 1.10 pr. 100 Klgr. 

Verstlirbene in Marblirs;. 
27. Nov.: Stttller Johann, Dienstmagdsohn, 2 

Monate ,  Neue Ko lon ie ,  Lungenkatar rh  ' ,  24 . :  Rot l ^wang l  
Maria, KondukteurStochter, 1 Jahr, Wielandplaj», Piacmie; 
v. Sauer Rlidolf, TylnuasialschlHer, 15 I, Blir^erstr., 
DiphtheritiS; 26.: I e r o sch e k I., Konduktellr, 70 I., 
Mellingerstraße, Blasenlahmungi KreSnig Josesa. Bahn» 
arbeiterStochter, 5. Iahr^ Kärntnerstraße. Lungenlähnnlns,; 
Mosrin Anna. Bcrgkuappenösrau, 50 Jahre, tzrelhauS. 
gasse, Morbus Brigthiiz LS.: R o thwangl Anna, Kon« 

duktcurStochter, 3 I.. Wiclandpla^, Dipl)ther»tiöi Glanö-
nik Theodor, AdvokatenSsohii, 2 Monate, Kärntnerstraße, 
Schwäche'. TerschinSki Karl, Lederers^esellenSsokz». 5 
Wochen, Angasse, Fraisen'. Probst Kranz, k. k. Amt«, 
diener i. P., 77 Jahre, Wielandgasse, Altersschwäche. — 
Im öffentlichen Krankeiihause: 23.: Tabernlk Maria. Magd, 
27 Jahre, Meningitis- Vollstnber Maria, Zinvohnerin, 
36 Jahre, AllSzehrnng', 27.: Leschnig Jakob, Taglöhner, 
36 Jahre, Auszehrung'. 29.: Dnzia Leopold, Schlosser, 
21 Jahre, Peritonitis; Weber Gertraud, Jiwohnerln, 
71 Jahre, Lungenödem. 

Gute Hausmannskost 
wird gesucht. ' (1390 

Anlräge im Comptoir d. Bl. abzligeben. 

» 



k'püvktsnbroä A 

Vlrsvdäolcerv», <Ara.Lvr 2vivd»olc un6 
?uQ»pvrQioksI 
üur ^ütiAeu ^dual^ws 

i!,54, kvivlimsysl', c:olläitol. 

I^teiter's 
Laiidwirthlchaslliäik Maschintn-Kao 

in Kötsch bei Marburg a. D. 
empfiehlt scine wesentlich verbesserten in der Cillier 
Aufstellung für i)est anerkannten 
teiniKUNK«»Ukl8eIi»non Xu-

Häoli^el-Alasekin^^u ?c., 
wie auch ohne Geräusch und komplct arbclttNde 
i^i'iespntZü-^llsedinen für Müller. 

L^vpaintui'vn wie auch UontirnnKen 
für Hand- oder Kraftliktrteb und alle in ties 
Fach einschlagenden Arbeiten werden rasch unt» 
billigst liesorgt. (1347 
Prelekourante aufBerlaNflkN gralis und sranko. 

Drei Mehlmagazine 
sind am Ralhhausplliß sogleich zu vergeben bei 
1332) Kran, Hol,er. 

dt> V« 

t» ?» i R' 
von der Regierung^ 

m ZI» KRninZZKKA K HI 
und unter ControNe d^^rstlben. bei^iiini^'n auss 
N^ne die großaltigui («cwinii-Zichung^'ii d^'r aller-
neuesten 
ijamliurg. Gtld-^^crloosung. 

Lcult dein amtlichen Zieliun^^'^'ros^ranlin entluUt 
dieselbe je>)t c>rii;iniU-I^00i-? (Nr. 1—1^2,500), 
ivovon ä2,v<»1 sicher fleminnen mitssen^ Der qli>i;te 
Gewinn, welcher im glilcklichslen ^clUe zu gewinnen 
ist, beträft! 

CpccieU sind folgende Zrefser zu g'winueu: 
Mnrk ^2'!nr! 

?«o »'S 

K k IS?,««»» 

««».<»««» 

s«».o«u» 

t !» 
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A it 
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A ä 
» t. 
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Sit 
«it 
I it 
24 
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«t 

» 
I» 

.?«S 
VSI k 

k 
S7.? it 

4«» k 
?S85V k 

««»«« 
k öv«« 

«I t 4«tt» 
4 it »»»« 

»V4 il S«»« 
ISttV 

»<»«» 

Sl»<» 
I3S 

Außerdem noch (Gewinne von 2M Mark, 
150, NÄ. 124, 1L0, IV0, :»4, 67, 50, 40 u. Mark. 
Cämn'tlichc Gewinne betni>,en zulainmcn: 
7 Million 7y2,;iN0 Mark 
und werden in 7 rascb aufeinander folgenden 
l'!'en'itin-,''.ieki»nsiS-.'lk'tl>eiluns^cn auSneleost. Meqett 
ei>!se!iduuft ttS «iiiillich ^estge't^'en LoospreiseS für 
die erste l^ewinn-Ziet ungsadtheilung in Paar oder 
per Postanweisung versenke ich noch rechtzeitig für 
die erste t^ewinn»,iichuttg mit dem Staatswappen 
r.'vieliene 

Vi'ltc'l ,, ,, — 
Ter oiiuliche Zieliunj^Lprospect witd zeder Loos-

sendun^ gratis beifleleqt, nach jeder s^eniinn», 
Zieli'.iN;^ erl^ält jeder Loo^besitz r sogleich die amtlicht 
l^eivinii-Z el^untiSliste. Tie «Ocwiuliarldtr zahle ich 
sofort aus uno kann mai, durch nieine au^.;ebreitele 
t^ejchiik^'Z-Berl>indun^ jeden (Gewinn in sei»em Wohn­
ort n«Sbezal)lt erhalten. 

Ta die crsie i^elvinnzielumg dieser grosiartigen 
<?eloverloosunti bereits am 

stattfindet, beliebe man mir die Bestellung bald» 
mi?glichst und iliroct einzusenden. 

Haupt ComPtoir u. Sanllgeschiist 

l-gz:. 83M8. l)okn, 

in Hamburg. 

llanicsagung. 
»ssneu, völods 6!« uvsores 

tkeusrsv Vatsrs k'Z^oKZst 2ur 
löti-tSQ kuksstätts dsxivitstsll, saZen idreu 
ilinig^stov Oavlr (l383^ 

v« tI»vNlKUNßx 
ai, oe» Geminn-Cl)ancen der vom Staate Kamöurg 
^^aratttirten großen Geldlotterie, in welcher icher 

7NiU.7!)2,800R.-N. 
vom 11. Dezember 1S78 l)is 13. Mai 187:^ stcher 
gelvonnen werden nilissen. 

Der neue ln 7 Klassen eingethcilte Spielplcin ent 
^l)ält unter 32, ö0() Loosen 4S,<i«V Hewiune und 

zwar cv. 

»SS.««« 

15.000 
12,000 
10 000 

5000 
4000 
2000 
1000 

500 
250 
133 

1 Gew. a 250,000 6 Gew. 
1 a 125,000 1 a N 
1 a ^1 S0.000 24 a 
1 ä N 60,000 31 a lU 
1 a ^ 50,000 61 a N 
1 a N 40,000 300 a 
l a 36,000 500 ä I»l 

a K 30.000 L21 a M 
1 a 25.00l) 675 a N 
lZ a 20.V00 22,850 a N 

le. Zt .  

Die e>ste Gewinnziehung ist amtlich und unmider 
rustich aus den 129Z 

11. ulld 12. Dezember d. I. 
festgestellt nud kostet hierzu 
vaS ganze OriginallooS nur 6 R..Mark oder fl. S'/, 
das halbe „ „ 3 „ „ „ 1'/^ 
das Viertel „ „ 1 '/^ „ „ 90 Kr. 
und werden diese vom Staate garantirten Hrigt-
nalloose (keine verbotenen Promessen) gegen 6lnsen-
dung des ;?ctrageS, gegen Postvorschuß oder Post-Ein-
jai)luttg nach den enifernteslen Gegenden von mir 
franko versandt. 

Das Kans Stclndecker hat binnen kurzer Zeit 
grosse ^Zcwittne von Mark 125,000, tt0,0t)0, 
ZO,OOV, Lv,00, niehrere van 10,000 u. s. w. an 
>elue Interesjeuteu auSliczahlt und dadurch viel zum 
Glücke zal)lrc,cher Famillen tieigetrageil. 

Die (Einlagen sind nn Verhältniß der großen Chan­
cen sehr unbedeutend und kann ein GlückSvelsuch nur 
empfohlen werden; tleille Betriige kann man auch in 
Postmarken einsendeli. 

Jeder Tl)ellnehmer erhält bei Bestellung den amt« 
lichen Plan nnd nach der Ziehllng die officiellen Ge-
lvlunlisteu. 

Die Auszahlung oder Bersendnilg der Geiviune er­
folgt pltniniasng l »ld Ntui) Wl'nsch der gliicklichen Ge­
winner. 

Austräge beliei'c inau umgehend vertraneuSvoll zu 
richten an die kcwährle akte Airma 

Varnmt1^0i'8tra»36 
öauk- VVvvkselAeseizätt, 

liiixlersreiieleilcli!?! 
Wer seinen Kindere zu Weihnachten eine große I 

Frende bereiten will, kaufe unseren allgemein beliebten! 

!!>Vvjtttu»el>tti-ksiciN!! ^ 
uin den unerhört ^ kk welchen ^ 
l)illigen Preis von Betrag man die^ 
solgenden 87 Stück der neuesten französischen Spiel-! 
waareu, passend siir Knaben und Mädchen jeden j 

Alters, erhält, uud zwar: 
1 Hbariser Hariötö.Hyeater, sel)r amüsant nnd^ 

schön dck>.'rirt. (1312! 
1 Aauver-Kistchen, einen gefangenen Pascha ent-^ 

haltend, der davonlaufen will. > 
1 Mkliol'o, besonders esfektooller Weihnachtsmann, 

gleichzeitig Bonbonniere. > 
25 Millant-^yristttaumverzierungen, ganz uene-

slcr Art 
2 ^iano, elegant und schön, oder 1 nenersundeneS ^ 

Metellophon, »vorauf selbst ganz junge Kinder 
die tchönsten Stilcke spielen könueu. . 

1 ^ljknese, mechanisch, imlner fleißig, Lachen erregend. 
25 Mritkant-Kerzenhäster siii^ den Weihnachtsbaum 

2 jap. Kiosk. Klinstarbeit. eineu beweglichen, siil-
gendeu Kotwri enthaltend. 

I Majazzo, kunjtvoll, der die schönstenjU'inste macht.! 
1 Matdtcufet, der auf Kommando die Zllnge zeigt. 

25 bunte Attuminntions-Kerzchen. 
1 H'nppe im Wagen, clegaiit gekleidet, die beiui j 

fahren siä» beivegt, zappelt und schreit. 
1 attrömische Karosse samlnt Bespannung. 
2 Kartone mit köstlichein Inhalt für Kilaben und 

Mädchen jeden AlkerS. 

sj? Stück. Alle hier anfgefiihrten 87 Stilck Original-
französische Spielwaaren kosten znsammen nur ff.4.<iS. 
^slnpnnn' I^l'< «le Vie'ittl«, 
QUIlZuulZ. Wie»», L»etnrtchsyof, Magazine i». 

Provinz-Aufträge iverden gegen Nachnahme prompt 
effektutrt. 

Oeffentli«h«S 

V a u k s e l i r e i l z e i i  
aus 

c^nnaenkrampf und Austen mit Athemöesch««rden 
vei einem Siebzigjährigen, btos durch Anwendung 
von echten» Johannn Koff'schen MatzeZtract-He-
sundheitsvier und Arnst-Marze»tractiton5ons 
geyeitt, nachdein ihm das./even schon abgesagt «ar. 

Schon vor mehreren Iahren litt ich 71 jähriger 
Mann an Athembeschwerden, Lungenhusten nnd zeit 
weiligem Lnngenkrampf derart, daß ich selbst an mei 
nem Lekien verzagte und alle Bekannten mir bereits 
das Leben absprachen. 

Da nun die berühmten Johann Hoff'schen 
Mal)präparate ans der ?. r. Hof.Fabrik, Wien, 
Hraven, ZSräunerstrasse 8, schon so vielen Tanse». 
den geholfen, glaubte ich noch einen Versuch damit 
lnachen zu mllssen. Ich begann vor einigen Wochen 
das Hoff'sche Malzextract-GesundheitStiier mit Malz 
boubonS zu trinken. Kaum fasse ich selbst die wnnder 
bare Thatsache, daß nach der vierten Flasche schon der 
Husten sich linderte nnd nach längerem Gebrauch alle 
Leiden völlig verschwunden waren; der Dampf, der 
mir bisher so schwer auf der Brust log, ist fort, ich 
kann frei athmen und meine erste That ist die, daß 
ich vor Gott nnd aller Welt meinen tiefen Donk gegen 
den Erfinder dieses so hellsamen Getränkes anSspreche. 
Gern bin ich bereit, Jedem, welchem daran liegt, dieses 
miindlich zu bestätigen. (1339 

Wien, Wahring. Herrengasse 38. 
WsttVT»sI. 

Wiederverkäuser erhalten Rabatt. 
General-Depositeur für Steiermark: 

M. Fitz, Herrengasse in Graz. 
Belkaussstcllen in Marburg: bei Herrn König 
Apotheker, ln Cilli: Sanmbach's Apotheke, in 
Pettau: H. Kirktr, in W. Graz: H. Kordik 

MKVGKGKNWKZMWASGOKAWKOWKWAVAWG 
Z IZlm.s CsWxk — CsissR 5t»z l » 
W Veian!a83t äurczl» tlis vis^orl^olevtlieli 
Gpl unicenä otserirteu untLlilbaren I^otwZpiel 

^letkoclen, döreu sekleeliton liorn 
äer präc:!itig6n IIülls ieli persövlieti 
legondeit erpiodsv, freut 63 

Hmieli, dem I^itvraiisvden Liiiettu iu 
8. O., !^k^uv7ri3tr. 54a. luorclureli^^ 

.^moiuon Daulc llu88proollvu Icöuuon fürG 
Gclio >valndatt einkaoli rmä völlig 

entsprooliviKle lustrulition, mit cZc^ren 
ieli bereits /.war nur unl^eäsuteucle« 

in dem liurzvn 
^rtuimo von 5 ^ioliuu^Qn wi^etite! W 

meine geringe ^nsrlcvnvuvß ävmA 
odigen Itureau i?ur l^mpkekluvZ, 6ou^sn»-W 

UZon ader, äio einer l^liilke dsäUrien, viu^ 
GvvakriivitsAotreuor Hinweis Lsin! (1262D 
^ Wien. losos ttivslma^vl'. 8 

8eiillitz l'iilser. 
Ms IM»» W6NN «uf ^etZvr Lokaodtsl-

Iiltiliuotts äsr ^cllar unä Iiltiquotts ctsr .^älor unÄ 
moins vsrvisliaczkts i^'irmkl aufß^edruolct ist. 

vuieli Asriodtlilzks Ltraf-LrlcellQtllissv vuräo 
eins k'ä1sc:kunj^ meiner k''irmg. uoci Lokutsmartcs 
wiecisrkolt Kongikt^irl; ioli warne <1e8l^a!b 6kls l^tid-
Itllum vor Ankauf scilvtier t'alsitikTte, äie auk '1'äu-
scdun^ l^ersctll^vt^ sincl. 

Preis einer versiegelten Orig.-Schachtel 1 fl. ö.U. 
Let^t. ltsi 6eli mit x tivseictineten kl'irmen. 

Uttlt 
Der 2uver1üs8iß^8ts Leldst-^r^t ^ur Ililts 6sr 

leiäellllsn ^er^Zoliksit l^ei aller» innsrvn und iluLgs-
ren l^nt/üullunß^en, Kexeo die rneisten liraulclieiten, 
Verv^uncliINKen allerXopk-, Oliron- uricl 2abn» 
Zetiiners, alte Leliitdeu und otkone Wunden, Krvt,g. 
setittdon, Lrand, outiiiLndote ^UKSN, I^äkmuuASn und 
Verletiiunßen ^edsr >^rt et^. eto. 
Zn Flaschen s. Gebrauchs-^nlveisung ttlt kr. ö.w. 

«Horsvk - IivdorUlrail 
> Iv«» lirolm Äl)«., Kerzen, k^orvexe». 

Dieser ^'liran ist. der vin!it?e, der Unter 
allen im Handel voricommvnden Lorten su 
ii.i2t1iczUen Zwecken xeeixnet ist. (122 

preis 1 fl. ö.W.pr.Flasche s.Gebranchvanlvtisnn^. 
u.  r b  u  rz ; :  A .  Lsräa js ,  L»ucaIarL ,  -^ jzo t l i . ,  

Läüix, ullä Iloriö Se Vo. 



R«»KS? vmpiielilt (II94 

»HU »vl»r KIIIZASI» ?rvl»Sl» 

mit nvuvn krvnnvi'n vofzciiglivkZtof ^vuvktlcfast. 

«MM Weltberühmte echt franzSsische ^MW 
Skummt» uttßl W^jsOI»lVltt«<»ii»8pSviaIItät«ii 

unentbehrlich für Herren und Damen, präp» von Vr. I^om8 LArrlkNA^, Specialarzt 
m Paris, per D^d. a fl. 1, 1.35. 2.75. 3.40, 4.25, die fci..sten fl. 5 versendet bei 

strcnftster Verschwiet^enheit <^fgen Postncichn-'hme das (1294 
I. HVt«»«» «:xp«rt ««»vltStt. Wien, Elisabethstraße 6. 

Anerkannt vorzügliche Kaarfärvemittet 
WU> zum Blond' «nd vraunfärheu der Haare. 

^ lUaRiittv <?ßrva«»tViR 
Dtesn? »alsam gibt ergrautkn Hiaren ihre ursprüngliche Farbe wieber. 

WM' Zum Tchwarzfiirben der Haare. -Zftv 
^ S I i n. ^ 

Diese» HaarfSrbciiilttel verl.'iltt jedkin H.iare tine vollkommen haltbar 
schöne schwarze Farbe, welche durch das Wa'ctie» sl^ls lebhafter bervortritt. 
Z« be»ieh»« durch all« »lei,atttttt Geschäfte, welche Parfumtrien führe« 

Treu, Äulllisch .ic Co. ^^^achfolger, Clir! Thies 
r. r. Hof.ParfüM^'rie-Waaren-Aabril in Wini. 

^ 

^ ^ ^ ̂  eo 

^ ixiTI 
L - q» 

^ 

^  ve^Z L  ^ 

ZZ S 
Z 

^ ̂  cs 
Z L ^ u Z ' Z  «  
- 2 ^ 8 « .  « A  

«»»> »» i^. « 

US 

L ^ .2 
 ̂ ??> 

Veil's DfvSLll'üaselttlleN besten, beliebtesten und billigsten, welche e» gilit. mit den 
nllerneuesten Verl'esserilnqen versehen, für eins, zwei bis acht Zugtl)iere, 

mit «eueren NerVe^erungen den^ sowie Handdreschmaichine», feststellend oder fahrbar. — Mit Strohschlltt-

«ir.r»llri«st.n?r-Is.n. l»'z" d-n -Ne-blUigst.» h-.ad. 

Wbil's IIäi!l^8Ll-IlA8tIUlIL Deren griißte Sorte bei Handbetrieb 6—30(1 Pfd. Häcksel oder 
f,riltteS Kutter schneidet. Stroh, Heu, ^preu, Klee ic. zc. Ein Mann 

k. k» 'Zfatent für HesterreiiH-Wngarn. drel)t sie aiidailernd ohne Anstrengnng, ein Mann bedient sie, ist auf 4 

Nr. A457. (1374 

Zi?'sv».SS^S 'VA.U.cZ. ^ssts. 

katellt Sedrol-Üliililen 
von ff. 40.— an. 

Lällgen verstellbar, nimmt sehr wenig Ranm ein und ist die beste^ 
welche eS gibt. 

Aiir alle Äetreidearten und siir Kukuru^ von den kleinsten bis 
zn den größten Sorte» für Hand-, Göpel« oder auch Dampfbetrieb, mit 
einer stündlichen Leistung von 1 Centner bis 10 Centuer je nach Fein-
helt, mit gezahnten oder gerippten Walzen. (tili 

Mi-il« ^pjl jun. in ^ivn, 
k^iir' sursr' k^akzatt» 

AW^ Gehör - Ott 

VR UMM vr. Seil Hilll 
heilt jede Tuubhei«, wenn sie nlcht angeboren lSchiver« 
Hörigkeit, Ohrensausen, sofort b scitigt. — l^reis ^ 
Alasche sammt Hevrauchsanweifung S ff. Aro-
vin» gegen Einsendung vvu st. 3(i kr. sranca zu­

gesandt. ^216 
Vtvizvr«! kvi 

.Ju I»»» TSrÄt^ ,  HVS^n,  
IV4, Hlp. 4S, 

Wegen Uebernahme von Provin^-DepülS bellebe 
man sich ai» das Genernl-Depüt in Wien breifilch zu 

lvenden. 
Mehr denn 12 Jahre hatte ich in 

Folge »ranthelt auf dem linken Ohre keln Gehör nn d 
war mir dies in meinem Gefchäsle äußerst störend uud 
lästig! alle angelvendeten Mittet halfen Nichls. bis mich 
vor etwa drei Wochen cin aller Freund ans Ihr Ge-
Hör-Oel aufmerksam machte, da ich so vieles gebraucht 
wollte auch dieses nicht unversucht lassen, und hatte 
die namenlose Frellde, schon nach Gebrauch kaum einer 
halben tzlajche in etwa 14 Tagen mein Gehör wieder! 
vollständig hergestellt zu l^aben. Allen ähnlich Leiden«! 
den kann daher Ihr Gchör«Oel mit bestem Gewissen 
bestens empfohlen werden. 

Kürstenniatde. Julius «teinberg. 

Dampf-, Aouche- u. Wannenvad 
täglich von 7 Uhr 

Um zahlreichen 
ftülz liis 7 Abends geöffnet. 
Zesuch bittet (1S0S 

Wegen Abltise nach Kl^siliell 
st das, eine StUllde aii der von Pet tau nach 
Wurmberg führenden Bkzirks'iraße lit^end»', 
seit 40 Jahren im besten Belrlibe stehend, söge-
nannte C?eh'sche GasthanS sammt Fleisch-
haucrei mtl 5 Joch Äcke«- und Wiesengruud 
täj^lich unter freier Hund um dtn Preis vou 
38t)0 sl. sammt 5uii6ll3 iastriiews zu haben 
und kö ncn 260) fl. darauf liegen blelben. — 
Daj(lbst sind z i>ei gemauerte, mil Zieg l gedeckte 
Wohngcbäude. enihalteiid 4 Zimmer, 2 Küchen, 
2 gkwöldte Weinkeller, SpeiS zc. (1365 

N^^hcres beim Eigenihümer daselbst. 

Gin Schlvsser-^ehrjunge 
lvird aufgenommtn Derselbe muh schr ^ul 
rechnen unv schrribenkönncn. (1366 

Auskunft im Cl)mptt?ir d. Bl. 

il«rl»8l' iiilil îiilerltleiilei' 
sowolli tvrtixo am I^AAlZr. 

als auoli vixoog anxemossv», 
lisserb 2u äsri l)!lIjA8t6il I^ioiseu uu6 dei 
1079) reeller liellievunZ 

clü.8 seid dem .lalire l867 destelieaäo 
Klviävrmaga în llv8 8 vk 0 i!< I 

llerrsuKiisso ill ^larblirA. 

Kundmachung. 
In Folge Gemeinderathsbeschlusses vom 21. 

November d. I. werden nachstehende Pachtobjekte 
für die Zeit vom 1. Jänner 1379 bis Ende 
Dezember 1881 im Wege der Meistbotverhand-
lung in der städtischen AmtSkanzlei am Rath-
hause vergeben, und ztvar: 

Am S. Dezember 1878 
Vormittags 10 bis 11 Uhr die kleistere Abthei­
lung der städtischen Lendhütte mit der JahreS-
miethe als AuSrusSpreis von . . . 60 fl. 
und von 11 bis 12 Uhr der Keller im vorm. 
Kanduth'schen Hause Nr. 6 in der Schlllerstraße 
mit der bisherigen Jahresmiethe von . 50 fl. 

Am V. Dezember 1878 
VormlttclgS von 10 bis 12 Uhr die beiden mit 
Nr. III und X bezeichneten Gewölbe im Rath­
hause mit der bish.rigen JahreSmiethe von 96 
und 103 fl. ö. W. 

Wozu Pachtlustige, versehen mit dem 10°/g 
VadiUNl kingrladen werden. 

Die näheren Pachtbrdingungcn sind hiei^amls 
in den geivöhnlichen Amtöstundcn einzufthen. 

Stadtrath Marburg, 25. November 1878. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reistr. 

UrWeichekilllliiteli! 
Der im Hause der Sparkasse Wildon 

befindliche vorzügliche Keller auf mindestens 
7S Startin in tzalbgebinden ist gegen mäßigen 
Zins sogleich zu vermielhen. 

Auskunft bei der Sparkasse Wildon. 
1336)  Der  Obmann:  Wash ing to  n .  

Edikt. (1392 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
werden Diejenigen, wellhe als Gläubiger an die 
Verlasstttschalt deS am 21. Februar 1878 ohne 
Testament  vers to i^bcnen F ranz  Bronn er ,  
Grundbeslher zu Oberjakobsthal eine Forderung 
zu ftcllttt haben, aufgefordert, zitr Anmeldung 
und D^rthuung ihrer Ansprüche am T«. De­
zember 1878 Vormittags v Uhr in der 
K a n z l e i  d e S  k .  k .  N o t a r s  D r .  M a t t h ä u s  R e i s e r  
als delegirtcn Gerichtskommissärs, Viktringhofgassc 
Nr. 15 zu erscheinei^ oder bis dahin ihr Gesuii, 
schriftlich zu überreichen, ividrigenS denselben an 
die Verlassenschast. wenn sie durch Bezahlung 
der angemeldeten Forderungen erschöpft würde, 
kein weiterer Anspruch zustilnde, als insoferne 
ihnen cin Pfandrecht gebührt. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D« U. 
am 29. November 1878. 

Vasvdvll'vtiröll. 
Nur 2 ll. 20 iir. 
Ul)r auf die Miniite regulirt. mit einer passendeu llhr 
kette aus Chinasilber. 

^ hochfeine E.l)littder Uhr mit flacht 
aelchliffeuem Kriistallglafe, aus v'.er 

Rubinen laufend, auf die Miinile regulirt, mit Ga­
rantieschein und Uhrkette. — Feinere Sorten in echt 
Iglöthigein Silber fl. 7 nnd 8. 

Ntlt' ll^ ^ eine echt silberne schwere Anker-
«uz Uhr auf l5 Riib.nen lai.feud. 

mit flachgeschlisfeuem ArvstallglaS samint llhrket e uud 
Garantiefche'.n. — Feinere Sorteii fl. 12 bis 15. 

H tt Sß» Il»i» KV N. 
die besten Schweizer Remontoir.llhren mir Nickeliverk. 
ohne Schliissel zum Aufzielieii. genau regulirt uul> gut« 

gehend, zum Slrapaziren gnt geeignet, 
tß. S I»is k. 4 

gute AuSstelluugS.llhreu, die sehr effeklvc'll siir Ge­
schenke sich eignen, da selbe gut gehen, mit Hals-

k e t t c t t .  
«. s, 4, s, dl» « «. 

reizende Damen-Uhren, echt vergoldet, mit feinen Ve« 
netianer-HalSketten, gutgehend, 

im (1Z52 

s^arisvr lttiron-Dvpöt 
VtvQ, ?r»tor»trksso Ulr. IS. 



Anempfehlung .  
Der Gefertigte gibt hiermit dem verehrten 

?. 1'. Publikum bekannt, daß er in seiner 
best konstruirtcn Mauthmüble mit vier Gan-
l^en, an der Pöhniß, in Wachsenberg, eine 
Biertllstunde vor St. Margarethen nebrn der 
BeziikSstraßc gelegen,— alle Gattungen Gctrcide 
schnellstens vermahlt, und die Herren Kuiden 
jolvoh! in Beziehung auf Qualität als auch 
Quantität immer bestens zufrieden zn stellen 
trachten wird, und bittet daher um geneigten 

Zusp.uch. Aischer, 
1381) Eigenthttmer. 

Ein vierfitziger, geschlossener, 
schön ausgestatteter Wagen 

ist billig zu verkaufen beim Sattlecmeister 
Bühl in Cilli. (1326 

Zwei Pferde 
zum Laufen und Zielzen gut verwendbar, 5 Jahre 
alt, sind zu verkaufen in der Tegetthoffstraßc Nr.35. 

^nls Prämie w wiederum bei den am 13. November! 
"d. I. l'-endetett Hauptziehungen laut amtlicher Liste 

itt unsere glückliche Colleete gefallen nud wurde sofort 
dem Interessenten iu Hesierretch auSl>ezal)lt. 

AI»» kivto «lom Oluokv 
«lio Llltvck! 

lHanpt'Gewinn im giiiistigen Falle l)ietct 
die allcrntllcftt große Geldverioosung, 

lmclche von der l)ohen Ne^^ierung genehmigt und 
garantirt ist. ^1163 

Die vortheilhafte Eiurichtnng deS neuen Planes 
^ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Acrlosungen 4Ä,<»()<> ^ur 
I s i c h e r c n  E n s c h e i d n n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  l i e s i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von eventilcll OVO oder 
>tl. ö. VV., speziell ader 

1 Gewinn 

1 Gewinn ^1^^ 5,000, 
Gewinn 80,000, 

II Gewinn ^ 60,000, 

1 Gewinu ^ 50,000, 
l Gewiuue ^ 40,000, 
1 Gewuttl I^l 36,000, 
3 Gewnlne 30,000, 
1 Gewinn VI 25,000, 
6 Gewlnue K !^0,000, 
6 Gewinne N 15,000, 

1 Gewinn ^12,000, 
'.'4 Gewinne ^110,000, 

^ Gewinne ^000, 
31 Gewilnie ül 50t)0, 
61 Gewinne ^ 4000, 

3V4 Gewinne ^ 2000, 
SO:^ Gewinne ^ 1000, 
0:^1 Gewinne ^00, 
675 Gewinne N 250, 

22,85 VGewiune N 13"^, 
ete. ete. 

Die uüolisis erst« ^ewillNi^ilztiurzß^ dieser großen 
vom Staate garautirtvv Geldverloojung ist amtliek 
t'S3t^LSteI1t und findot 
schon am II. u. 12. Dczciilblc d. I. 
statt, nnd kostet hierzn 
1 xan^ekt Original'LooS nur VIsrk 6 oder 3'/, 
1 „ „ „ 3 „ tV«,, 
t visrtvl „ „ „ 1 

Alle Austräge werden Lot'ort gegen i^^iliLSQlZunß^! 
l'ostsini-kl^IunA »äer ^aeknalune äos lietraj^cz^j 
mit der größten Sorgsalt anSgesührt nnd erhält Jeder 
manit von uns die nut den» Staatswappen ver>el)eneri 
0riz5inal-1^o08o selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
llchen Pläne graiis bi?i>.efllgt und nach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt 
liche Listen. 

Dle Änözahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Ltuttts-Uarniltiv uno kann durch direlte Zn-
seudungtu oder auf Perlaugen der Interessenten durch 
unsere Verlundnugen au allen größereil Pläj<cn Oester-
reich'ö velanlaßt werden. 

Unsere Lollecte war sletS vom Glücke begünstigt 
uud hatte sich dieselbe uuter vivlou uvclorvu I)v-
t^lsuteuävn (?ewiullSli vistvit Iluu^t^-
tretler zn erfteuen, die den betressenden Interessenten 
oirekt ausbezahlt wnrden. 

Voraussichtlich kann bei einein solcheii auf der vo-
Uuttisi gegrüudetcn Unternehinen überall aiis 

eine sehr rege Betheiligung init Bestiinmtheit gerechnet 
werden, man belieöe daher schon der nahen Aieyung 
Halver alle Aufträge baldigst direkt zn richten an 

KilutMÄ»» ^ djiluuu, 

Dank- uud Wechselgeschüst in Hainburg, 
Liv» uuti Vsrlcauk allsr ^rtsn LtaatsolilixationsQ, 

uvä ^ulsdöusloosö. 

Das 

ÜM»» «IiiMI!! 

Für niir VS kr. ö. 
die neuesten 17 Stück Spielsachen fiir Knaben nnd 
Mädchen jeden Alters und Standes, darnnter wirk­
lich prachtvolle Essektstiirke, die Aufsehen macheii »Verden. 

E« kanfe Jeder so schnell als inöglich, da später 
eingelangte OrdreS nicht mehr so prompt effektnirt 
werden könnten, da voraussichtlich diese wirklich enorm 
billigen Sachen leihenden Absatz haben werden und 
zwar man bekömmt fiir nur SS kr. folgende 17 sehr 
interessante Spielsachen, wo sich jedes Kind recht schön 
uutcrhalten kauu nnd zivar: 

1 ganzes Metall-Eßbesteck, 1 Ziehharmoiiika, I. Pferd 
auf Rädern, 1 Lnftballon zum Steigen, 1 konipletes 
Theater, eine schöne Puppe, 1 Läminchen mit Wolle, 
1 Sparkasse, 1 Schachtel Soldaten, 1 Springtenfel, 1 
Vogelspotter, 1 Schreikopf, l schönes Kinder-Bilderbuch, 
1 Glocke nnd Hammerspiel, 1 schöne Trompete, 1 
Schachtel Kiicheliemrichtung, 1 Etui mit Spiegel und 
Stecknadel. DieS Alles zus. kostet nur SS Kr., um 
nnr einen Massen Absatz zn enielen. 

rür nur 2 A. Sü lcr. 
1 ganze Schlacht von Sarajevo-Soldaten, 1 Kar­

ton mit Möbeln, l Karton koinplete Kilchenei'irichtung, 
1 prachtvoller Lustballon init Jnschrist, zum in die 
Lnft steigen. Lallov LaxUk» 1 reizendes Geduld- und 
Selbstbeschäftigungsspiel fiir Knaben nnd Mädchen 
jeden Alters, 1 prachtvolle Sparkasse, I Chatonille anS 
seinem Holz, gefiillt mit 6 Federstielen, Bleistiften, 50 
Stahlfedern, 1 prachtvolle Schultasche für Knaben oder 
Mädchen. 1 Wunderivürfel gefüllt mit Bonbons und 
Schmucksachen, 1 sehr schöne Pariser Pnppe, 1 Kinder-
Geldbörse gefüllt mit Goldinünzeu, 1 »virklich pracht­
volle Reinontoir-Uhr niit vergoldeter Uhrkette. ohne 
Schlüssel zum Auszieljen, 1 lncchanischeS Velociped, 
selbstsahrend, 1 Wundervogel, 1 Troinpete aitS Bri-
tannia Metall, ganz neu, 1 Spiel feine Patience-Wuu-
der-Karten, 1 Kinder-Bilderblich, se!)r fesselnd. 

Dies Alles zusaininen kostet nnr 2 ff. SS kr. 
I'ür Qur 4 ü. SS kr. 

Das ist das Kolossalste, waS iu diesein Genre 
ivohl bis je^it geleistet ivorden ist: 1 prachtvoller Ta­
schenspiegel init o^'tischem Gleise puS Chinasilber sa iunt 
Stecknadel-Behälter, der Pariser Singvogel iin Wnnder-
käfig, der neue Balloii Captis sainint Inschrift, der 
beim Anfsteigen in die Lnfk eine Arie spielt, 1 pracht­
volle Puppe »nit Haaren, sehr groß, init lelienden An-
gen niid nnvcrivnstdareln Körper. 1 eiserner Sparherd 
mit allein Geschirr dazu nnd anch Feiier aiizuinachen, 
stmiint einer ganz kompleteu Kücheneinrichtniig, alleS 
ivaS das Herz eines KindeS nnr verlangeii kann. 1 
prachtnolleö Fortepiano »nit Tasten, die schönsten Me-
lodie».' „An der schönen blanen Donau^, Lejzte Rose" 
selbst zu spielen, l reizendes Proinennden-Körbchen mit 
bunter Stickerei, 1 ganze Aeldschlacht Soldateii, »n einer 
Schachtel wohl verpackt, 1 kompleteS Theater znin Aus­
stellen, init allen Dekorationen, Gardine niid Figuren 
für Wilhelin Tell, eine reizende llhr sainint Keite, 1 
schöner Metall-Sal'el. 1 Lefanchenx-Geivehr, 1 Patron-
tasche ans Lackleder, t sehr interessantes Geduldspiel 
oder SelbstlieschästignngSspikl von Prosessi)r Guibert 
Blouchon, das Interessanteste, waS bis jejzt fiir Kinder 
reiferen Alters ersundeii »vurde, tagelang können 
Kiiider dainit sich selbst beschäftigen, ohne l)«eran die 
Liist zu verliereu, ivaS sich täglich iviederholt, daß diefeS 
Spiel selbst Großen eine lleberraschung bereitet, so anch 
eine Mappe, eingerichtet init allen nöthigeu Schreib-
requisiten, die Zauberslöte von nnserem beriihinten 
M zart, Wnnderwürfel, enthält s^l^iener Bonbons und 
Schilucksacheu, fo auch 20 Christbalim-Berzierungen 
sammt 20 elektrischen Christbaulnkerzchen. 
Dies Alles znsamiueu von obeii bis unten kostet iuS-

gesainint, wenn die Aufträge rechtzeitig einlaufen, 
uur 4 ü. SS kr. 

Nebstdein ist noch ein kolossales Lager aller Sorten 
Spielwaaren vorräthig. Puppen, von den einfachsten 
bis zn den feinsten, mit oder ohiie Kleidnng u kr. 20, 
5N, 1 fl. bis 25 si. per Stück; 1 koinplete Soldaten-
Bekleidung fiir einen Knaben biS 10 Jahre, als: 1 
Tschako, 1 seines Gewehr, 1 Säbel, 1 Patrontasche, 
1 Troinpete, 1 Troinmel, AlleS z isaininen » fl. 1.50, 
2.50, 3.50, 4. — , 5.— ' eiiie Feuerwehr-AnSrüsiung 
fl. 3.50, überhaupt jede nur erdenkliche Sprelivaaren-
Gattung nin 00 Prozent billiger als überall. 
Der Bcrkauf is't nur v'Mt 30. Oktober bis 

Ende Dezember im 

großen Ansiicrkaus der ncuen Spielwaaren 

VS8 kaaklislis ktluar«! perl öl vo. 
Wien, I., Wippliugtrkraße Nr. 45, 

gegenüber der k. k. Börse, 

Übernimmt Aufträge für die Börse zv den 
koulantkstkn Bedingungen. 

Als Deckung für durch unS entrirte Börsen­
spekulationen nehmen wir sämmtliche kurshabende 
Effekten, tnelche »vir zu den höchsten Kursen 
belehnen. Nach Ablvickelung jedeS Geschäftes »vild 
der erzielte Gelvinn prompt per Post eingesandt. 
AuskiUtfle über Tin- und Berkauf von Börse-
Effekten und Valuten, sowie ttber SpeknlattonS« 
käufe ertheilen tvir umgehend und franko. 

?O>I ^ tlo., 
l2S6) I., Wipptingerfirasse Nr. 4S. 

von 
Weinstein, Hindern, Messing, Kupfer, Zins 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roh-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauljtvaaren, Knochen, Klauen nebst allen an 
deren Landesprodukten. ^49 

von 
ungarischen Bettfedern, Flanmen und gespon 
nenem Roßhaar zu den lzilligsten Preisen. 

^vltletiiltKVr, Marburg, Burgplatz 

Mupt-Lov^inn 
ov. 

1375000 lXlar!(. 

vis 
ssaravtirt 

Ävr Staat. 
Lrsts ^isliuvA^: 
ll. u. l2. llvidf. 

an äoQ 

<1sr vom Ltaats Î amburK âraotirtso 
Zr08seli ill vslvtisr ülisr 

DistivHviunv üisLsr vvrtlivilliasten 
I^ottsrie, vvölokö xiauxsmäss nur 82,500 l^ovss 
eut-kält, sillä tvleonäv, näilUict»: 

1>sl' ttsviun ist sv. 87ä.<M» ^!ark. 
l 

1 
1 
1 
1 
1 
l 
3 
1 
0 
0 
1 

24 
2 

31 
6l 

4 

l^rämis voll 
250,000 

Oswtllv tt 125,000^. 
(.isvvinn a 60,000 I^l. 

u 60,0001^1. 
n (Gewinn 

Oöwinll 
Oöxvinn 
üevvlNllS 
Ukwillll 

50,000^. 
40,000 VS. 

^ 86,000 N. 
u 3U,000I^. 
^ 25,0001^. 

(Ftzvilluv i» 20,0(10 
Oöv^'innlZ u 15,000 ^5. 

iiö^viulltt i» 
(Isvvinno iV 
(Iö^vilNttZ 
^Lniinio 
UkZwinns 
(Zsvvilino 

12,000 N. 
10,000 ^1. 

ö000 
6000^ 
5000 
4000 
3000 

304 i^eviuuö a 2000 
3 (Asvillns tt 15001!!,!. 

10 Üovions Ä 1200 
502 Oowinns ä 1(00 
621 Vovvilllls a 500 ^. 
37ll6villllStt 3001^. 

675 UsvivllS Ü. 250 Iii. 
40 (Zsv^iulio a 200 Ai. 
36(^svinnöa 150^. 

22850 l^v«?ivns it 138 
10 vevinno i» 135 lä. 

1950 (iiovvinriv ä 124^. 
75Vevivustt 120 Ick. 
4(Ze>v'inllStt 1001^. 

3450 (Zvwinue a 94 liil. 
3950 (?o>vinuv u 67 Ail. 

35 (Ze>virins 50 N. 
3950 (^sxvi llNkZ tt 401^' 
3950 (^e>vjnnv » 20 AI. 

7 ulid lrornmon soloks in vvömxeu ^onatou in 
^btliöilunß^tin 2Ul' «»ielu rvi« Lntselioilluvs'. 

1>^ö vrst^o l^evinll-^iekullß ist a m t! i o Ii 
Nilf (IvN 
R I. K» RS. Vvsvinkvr ck. 
testLostöllt unct Iiostet kier^u 
cl^s Orißiiialloos nur 3 (Zulcl. 40 Icr. 
clus kg.Ill)6 OriAiuallvos nur 1 Oulä. 70 kr. 
l1a3 visrtel OriAiualloos uur 85 Icr. 

veräsa äisss vom Ltaatv xaravtirton 
0 rjKiQ »1-1^ 0 oss ticeinv verl)ot.vnoll krowesseu) 
xvxsri fi'anlclrtv Linssväunx 6eg östraxs« »elbsl 

vuttsrnt^sstell vexelläer» von mir vorsaactt. 
^scisr ^sr östtieilixtsQ erdäit vor» mir vebov 

gsillvm Orixioal-1^008« auoti (lou mit ävm Ltast»-
vsrsvkouövOl-iKinal-I'lsll xrati8 uuct vaok 

8ta tdKeba1»ts r  L^ iekun^  sv io r t  ck is  amt l io t i v  
^ivliituxslisto unsutjxviordsrt :eiZgssall(1t. 

u. Vorseuäunx üer Veviunxvlüer 
ertoltzt vor» rriir clirskt aa clis Intsressvutso 
jirompt unä unter strsnß^stor Vors oli vis» 
xvnkoit. (123S 

ksgtollunß^ Kanu man elnsaeti auf 
1'ost6iu«nllliivj5skartv msoliön. 

MM-Ä1an wvutls siok äkkm' mit Uvn ^ufträxvn 
vvitl-auensvolt an 

Ijan^uisr unä^ >Voekse1>L!ompto>r in Ut/tukurp. 

Ein möblirtes Zimmer 
ist vom 1. Dezember an zu beziehen 
SchIUerstraße Nr. 8 parterre linkS. (I3t!3 

Wohnung 1276 

mit 3 Zimmern, Küche. Speis und Keller zu 
vermikthen bei I. Kartin, Schmicderergasse. 

Eitle elienerdige Wchlllulg 
sammt Küche, Keller dnd Bodenantheil ist itn 
vormals^ Gasteiger'schen Hause, Schmiderergasse 
Nr. 20 vom 1. Dezember 1378 zu vergeben. 

Anzufragen bei der städtischen Kassa am 
Rathhause. (1945 


